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Der Friedrich-Baur-
Goldpreis –  bekannt als 
Hofer Goldpreis – ist der 
höchst dotierte Regie-
nachwuchspreis in 
Deutschland. Der Gold-
barren im Wert von 
35 000 Euro  geht heuer 
an den Film „Vereinzelt 
Sonne“ von Lucas Dülli-

gen. Laudator Hans Steinbichler: „Die Mittel 
dieses Films und die Genauigkeit ihres Ein-
satzes, die Form von filmischer Erzählung, 
die Haltung, dem Zuschauer nichts vorzu-
kauen, sondern ihm in der Präzision der 
kleinsten Dinge die Welt von David zu zei-
gen, sind ein großes Versprechen für die Zu-
kunft.“ Mit unbarmherziger Genauigkeit 
zeichne Lars Dülligen gemeinsam mit  Kame-
ramann Mattis Schulte die Abwärtsspirale 
des Junkies David nach. Beeindruckend sei 
bereits der Einstieg:   In den ersten neun Mi-
nuten vermittle der Film, ohne ein einziges 
Wort, dem Zuschauer ein Gefühl für den 
Protagonisten  (gespielt von Lasse Claßen) 
und seine Welt. Verliehen wird der Preis von 
der  Bayerischen Akademie der Schönen 
Künste in memoriam Heinz Badewitz.

*
Emma Bading gewinnt 
mit „Shut up and suffer“ 
den Jury-Kurzfilmpreis 
der Stadt Hof.  Ihr 19-mi-
nütiger Sci-Fi-Kurzfilm 
„Shut up and suffer“ 
überzeugte laut Mittei-
lung durch  seinen origi-
nellen und zugleich kriti-
schen Ansatz zum Thema 

Schwangerschaftsabbruch. Der Preis ist mit 
2500 Euro dotiert. Mit dem Preis will die 
Stadt Hof auch die oft unterschätzten Kurz-
filme würdigen.

*
Der Hofer Granit-Preis 
für den besten Doku-
mentarfilm geht an  Ella 
Hochleitner für ihren 
Film „Trog“. Die Regisseu-
rin erzählt in dem Film 
die Geschichte ihrer Tan-
te und ihres Onkels, den 
letzten Bewohnern des 
alten 500 Jahre alten Fa-

milienanwesens, des Bauernhauses „Trog“. 
Die Jury hat die Auseinandersetzung mit der 
eigenen Familiengeschichte und Familien-
traumata beeindruckt: „Ein Film über Män-
ner, Frauen und Entscheidungen, die auch 
heute noch schwer einzugestehen sind.“ 
„Trog“ sei schmerzhafter Film, der noch lan-
ge nachhalle. Verliehen wird der mit 7500 
Euro dotierte Preis von der Hofer Hermann-
und-Bertl-Müller-Stiftung.  red

Filmtage-Preise
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Von Manfred Köhler

HOF. Die Hofer Innenstadt war am verkaufs-
offenen Filmtage-Sonntag auch heuer wie-
der ein Besuchermagnet für Gäste von aus-
wärts – und natürlich erst recht für die Hofer 
selbst. Während die Filmfans noch einmal 
ihrer Leidenschaft nachgehen und Filme 
schauen konnten, nutzten viele andere die 
Gelegenheit zum Shoppen. Aber bringt den 
Geschäften in der Hofer Innenstadt der Film-
tage-Sonntag wirklich etwas? Und wie steht 
er im Vergleich mit anderen verkaufsoffenen 
Sonntagen da?

Langsam wie vor Corona
Susanne Schuberth, Inhaberin des Teefach-
geschäftes „Tea 4 You“ in der Lorenzstraße, 
spürt durch die Filmtage insgesamt eine Be-
lebung ihres Geschäftes. Sowohl die Film-
schaffenden selbst als auch die treuen Kino-
gänger sorgten in dieser knapp einen Woche 
für mehr Umsatz, berichtet sie. Die stärksten 
Tage seien aber jeweils der Freitag und der 

Samstag – während der 
verkaufsoffene Filmtage-
Sonntag im Vergleich 
zum Beispiel mit dem 
Herbstmarkt-Sonntag 
nicht ganz mithalten 
könne. „Langfristig gese-
hen erreicht das Geschäft 
an den verkaufsoffenen 
Sonntagen zwar langsam 
wieder das Niveau wie vor 
Corona, aber ein Teil ist 
wohl auf Dauer ins Inter-
net abgewandert“, merkt 
Schuberth an. Dass die 
Filmtage ihr spürbar hel-
fen, führt Susanne 
Schuberth auf zwei Fak-
toren zurück: „Gäste aus 
großen Städten schätzen 
unser Angebot, denn sie 

finden selbst  dort nichts Vergleichbares.“ 
Außerdem profitiere ihr Laden davon, genau 
auf dem Weg zwischen den beiden Kinos zu 
liegen.

Viele sind schon weg
Letzteres kann Astrid Schwertfeger bestäti-
gen. Ihr Geschäft „Dekoideen und mehr“ hat 
seinen Sitz schräg gegenüber,  ebenfalls in 
der Lorenzstraße, und damit, wie sie 
schmunzelnd sagt, „direkt in der Einflug-
schneise“ zwischen den beiden Kinos. Da-
durch werde man wahrgenommen. Ver-
kaufsoffene Sonntage findet die Geschäfts-
frau grundsätzlich „super“, aber der Nachteil 
beim Filmtage-Sonntag sei es leider, dass 

viele auswärtige Besucher an diesem  Nach-
mittag bereits abreisten. Als Alternative 
schlägt sie vor, lieber mal an einem anderen 
Filmtage-Tag abends länger öffnen zu kön-
nen. Am meisten hätte sie von einem ver-
kaufsoffenen Sonntag im Frühling, sagt die 
Deko-Expertin.

Zu nah am Herbstmarkt
Marion Spernol sieht noch einen Grund, wa-
rum der Filmtage-Sonntag mit anderen ver-
kaufsoffenen Sonntagen nicht ganz mithal-
ten könne: „Er liegt zu nah am Herbstmarkt.“ 
Sie und ihr Mann Tobias betreiben das Mo-
degeschäft „Neuzeit“ in der Hofer Altstadt. 
Die Kundenfrequenz an den verkaufsoffenen 
Sonntagen sei zwar generell zurückgegan-
gen, aber beim Herbstmarkt habe man noch 
so richtig gut zu tun gehabt. Am Filmtage-
Sonntag komme auch eher niemand aus dem 

Bereich der Cineasten ins Geschäft, sondern 
Kunden aus Hof und Umgebung. Die Woche 
über sei es zweigeteilt: Die Filmtage-Besu-
cher schauten sich auch mal im Laden um, 
während die Filmschaffenden ihre Zeit 
außerhalb der Kinos weniger zum Shoppen 
als  vielmehr  zum Knüpfen von Kontakten 
nutzten, denn sie seien ja beruflich in der 
Stadt. Unabhängig davon lautet das Urteil 
von Marion und Tobias Spernol: „Die Filmta-
ge sind eine schöne Sache für Hof.“

Viele kleine Attraktionen
Weil auch Regine und Sybille Kaiser das fin-
den, haben sie bisher mit ihrer Buchgalerie 
in der Altstadt bei jedem verkaufsoffenen 
Filmtage-Sonntag mitgemacht. Auch sie sa-
gen aber ganz klar: „Der stärkste verkaufsof-
fene Sonntag ist jedes Jahr der Herbstmarkt.“ 
Zur Belebung der Altstadt würde sich Regine 

Kaiser das ganze Jahr über kleine Attraktio-
nen wünschen, zum Beispiel besondere 
Stände oder ein Karussell. „So was muss ja 
nicht teuer sein“, meint die Buchhändlerin 
und nennt eine weitere Idee: „Man könnte 
an jedem ersten Samstag im Monat eine klei-
ne Bühne bespielen.“ Die Filmtage selbst 
sorgten durchaus für eine Belebung des Ge-
schäfts, auch wenn die Cineasten eher keine 
Bücher, sondern andere Kleinigkeiten aus 
der Buchgalerie kauften, wie sie weiter be-
richtet. Toll sei es, dass so viele Hofer totale 
Filmtage-Fans seien, auch wenn der Anteil 
sich gern noch erhöhen dürfe. Der größte 
Wunsch von Regine Kaiser lautet: „Das Sca-
la-Kino muss unbedingt erhalten bleiben.“

Die „Einflugschneise“ zwischen den Kinos
Einzelhändler in der Hofer Innenstadt spüren dank der Filmtage eine Belebung ihres Geschäftes – vor allem, wenn sie direkt auf der Route 

zwischen den Kinos liegen. Doch warum  kann der  Filmtage-Sonntag mit anderen verkaufsoffenen Sonntagen nicht ganz mithalten?

Viele Menschen genießen am Sonntag den Bummel in der Hofer Innenstadt – da geht sogar noch ein Eis. Dennoch – zur Belebung der Innen-
stadt haben Hofer Geschäftsleute noch andere Ideen. Foto: Frank Mertel

„Ein Teil der 
Kunden ist 
wohl auf 
Dauer ins 
Internet 

abgewan-
dert.“

Susanne  
Schuberth  

Geschäftsfrau

 Foto: Manfred Köhler

ANZEIGE

Teilnahmebedingungen: Veranstalter des Gewinnspiels sind die Rhein-Zeitung und ihre Heimatausgaben, die Südwestdeutsche Medienholding GmbH (SWMH), die NOZ/mh:n Mediengruppe sowie die Saarbrücker Zeitung und Trierischer Volksfreund Medienhaus GmbH. Personen unter 18 Jahren dürfen nicht teilnehmen. Der 
tägliche Teilnahmezeitraum geht  von 00.00 Uhr bis 23.59 Uhr am selben Tag, Wochenende: Samstag 00.00 Uhr bis Sonntag, 23.59 Uhr. Die Gewinner werden täglich per Zufall aus allen ausgewählten Anrufern mit dem richtigen Lösungswort ermittelt. Der Gewinner wird am Folgetag bis 11.00 Uhr bezüglich Aufnahme der Bankver-
bindung und Übersendung eines Gewinnerfotos kontaktiert. Der Freitagsgewinner wird mit dem Wochenendgewinner am darauff olgenden Montag bis 11.00 Uhr angerufen. Der Gewinn wird so schnell wie möglich auf das angegebene Bankkonto überwiesen. Der Gewinner erklärt sich damit einverstanden, mit Namen, Text und 
Foto in den Tageszeitungen veröff entlicht zu werden. Für die Richtigkeit der angegebenen Daten ist ausschließlich der Teilnehmer verantwortlich. Die angegebenen Daten werden zur Kontaktaufnahme im Gewinnfall verwendet. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Das Gewinnspiel kann jederzeit ohne Angabe von Gründen 
beendet/abgebrochen werden. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

So geht’s: Setzen Sie die vorgegebenen Wörter 
so in das Gitter ein, dass sich ein vollständiges 
Kreuzworträtsel ergibt. Das bereits eingetragene 
Wort soll Ihnen den Start erleichtern. Rufen Sie 
heute bis 24 Uhr bei der jeweiligen Gewinn-Hot-
line an und nennen Sie das Lösungswort. Damit 
wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können, 
hinterlassen Sie bitte Ihren Namen, Adresse 
und Telefonnummer. Aus allen Teilnehmern mit 
der richtigen Lösung ermitteln wir jeweils einen 
 Tagesgewinner.  
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Gitterrätsel lösen und bis 31. Oktober 
täglich 1.000 € gewinnen! 23. 

Spieltag

1 2 3 4 5 6 7

Lösungswort:

Gewinn-Hotline:

* Telemedia Interactive GmbH, pro Anruf 50 ct aus dem deutschen 
Festnetz/Mobilfunk (Flatrates nicht inbegriff en). 
Datenschutz informationen unter datenschutz.tmia.de

Lösung vom 
26.10.2024: 
OKTOBER

Gewinner vom 
22.10.2024:
Reinhold 
Strutz

4 Buchstaben  AKAN, AKTE, EXIL, 
NEON, PECK, ROSA

5 Buchstaben HUNNE, KLEBE, LOIRE
6 Buchstaben ACHTEL
7 Buchstaben HEBAMME, KLAUSUR
9 Buchstaben KLEINKIND, RENNSTALL
10 Buchstaben EINFAERBEN, 
 ENGLAENDER

0137 822 020 1*
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